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©olbaten-Südjetei be« Serein« ©djtoelget Sutler-
freunbe, 3üri^, Sahnfjofftraße 1.

g. S. g« Hegt mir ba« crfte Sänbdjen biefet neuen
Südjerei bor: Seifebilbet au« ben AJeltfafjtten eine«
Sdjneiber«, bon ^eremia« ©ottfjelf. AJeitere Sûdjlein
fotten erfdjeinen im greife bon 3t. 1.— unb 1.50. gtuei
fragen: befteljt eine Sottoenbigfeit, fo eine SSüc^erei gu
gtünben? Unb toerben bie ©otbaten nid^t biet lieber nadj
ben um« ©oppette unb ba« ©teifadje billigeren heften
ber ©uten Schriften greifen? ©ie AuStbaljl be« feit 50
3afjten beftefjenben Sereine« bet ©uten Sdjtiften ift
bebeutenb größer unb reichhaltiger. ©ie beften AJerfe
unferer früheren unb neueren Sdfmeiget Autoren finb in
ben bieten fahren beröffentlidjt morben, unb auch au«
fremben üiteraturen tburben SJteifterlberfe fjetangegogen.
g« gilt atfo bei ber ©rünbung ber Sücfjerfteunbe nidjt,
einem mirflidjen Sebürfni« gu genügen. Stun, bie Sot-
baten mögen bie AJaljl fetter treffen, unb fie mitb ihnen
nidjt fdjtoer fatten!

Slid in bie AJelt. 3ahtbudj ber Sdjtneiger 3ugenb.
JgerauSgegeben oon gbuarb fjifc^et/ Albert 3'f^ti, Slar
Schilt. 2. Sanb. SJltt 188 Silbern unb geidhnungen. 352
Seiten. 3n Äeinen 3t- 8.50. gugen Sentfdj-Serlag,
gtlenbach.

g. g. AJet heute feinen hetanmadjfenben Jtinbem ein
reichhaltige« Sdjmeigerbudj fdjenfen möchte, ba« biet
AJiffenSmerte« unb Jfurgtoetlige« gugteidj bietet, fottte an
btefem prächtigen, fo reich unb gebiegen ittuftrierten
Samraetbanbe nidjt borbeigehen. Sftäbdjen unb Suben
ioerben ihre 3«ube haben, gin Slid auf« SnfjaltSber-
geidjni« madjt ftaunen, loiebiel ber ftattlidje Sanb ber
tfugenb bietet. Sloberne geit lebt in ihm. Unb neben ben
einijeimifdjen Stoffen ift e« immer triebet ber „Slid! in
bie Sßelt", ber neue« Sntereffe toedt. ünfete üinbet toot-
ten audj über bie ©rengen ihre« Satertanbe« tjmau«-
feben, unb bon jeher finb Seifebilbet unb Srtebniffe in
fernen gonen bei unferer 3ugenb beliebt getoefen. ©ute
eintjeimifdje Sdjrtftftetter haben mitgearbeitet unb Seue«
beigefteuert. ©ie abtjanbelnben unb beridjtenben Stuf-
fäße rühren bon betoätjrten 3adjleuten, fo baß auch
biefe Seiträge bie größte Seadjtung berbienen. gin be-
fonbere« fiob gebührt ben au«getoähtten 3tfuftrationen.
Sehen guten pfjotograpbifdjen Aufnahmen finben fidj
Seichnungen betbährter Steiftet. Sattem bietet ber Sanb
Anregungen gu Arbeiten alter Art. Atfo, toer ber 3uggnb
ein Such bon bteibenbem A3ert in bie içjanb geben mill,
toählt ba« SBerf: Sticf in bie AJett. Sr toirb bamit
Segeifterung toecfen.

Stoberne bunte Äreugftidj-äJtufter. Sertag Safcher,
Sütid). Ste;« 3t; 6.50.

g. g. ©ie fdjönen farbigen ïafetn geben alten £janb-
arbeiterinnen eine 3ütte bon Anregungen, ©ie Stuftet
eignen fidj für alte möglichen praftifdjen ©efrfjenfe.
Schöne, originelle Sotfdjläge unb SJtufterbortagen finb
babei für fdjmate Sorten, ïeemârmet, Serbietten, Äif-
fen, Âaffee-ïifdjbeden, ©ecfen, Stilieu mit fieintoanb-
borten, Solfter für Stabetten, AJottfiffen. g« muß eine
Çreube fein, nadj fotdjen SJhiftern gu arbeiten, ^umat in
einer Seit, ba ber Jfreugfticfj at« ïecljnif tnieber fo be-
liebt tnorben ift.

©ie ©emätbegalerie im Seim, ©a« bebeutet bem Äunft-;
freunb feit langem fdjon Adermann« Hatenber ftaffifdjer
#unft. 3Jlit feinen 24 33itbfarten in forgfättfgem Söietfar-
benbruef begleitet er ba« gange 3aht in bunter 3olge.
Alte unb neue Steiftet ©eutfehtanb«, ber Siebertanbe
unb Otalien« finb mit au«gefudjten ©emätben bertreten,
bie überaü« forgfättig toiebergegeben finb. So finben mir
Silber bon ©ürer, Altborfer, Solbein, Sichter, Söcftin,
Sembranbt, 3ran« Sat«, Äeonarbo unb îigian. Aber ba«
6raudjt fchtießtich nicht befonber« berbotgehoben gu tuet-

ben, toeil eben Acfetmann« Üunft-Halenber fdjon bon
jeher fo gute Arbeit toaren. Sun fommt jebodj in bie-
fem 3aßt eine neue geitgemäße Saßgeftaltung bagu, unb
jeßt bleibt toohl fein AJunfch mehr offen, ©abei foftet ber
JMenber nur 3t. 4.50. grfihienen in 3- 21. Acfetmann«
ifunftberlag, Stüncfjen 2, Sherefienftraße 74.

Sufdjneibe-fiehrbudj für ©amen-, Stäbchen- unb Una-
bengarberobe. S«au«gegeben bon Alb. S- 3tiebmann,
3ad)tehrer, Sürich 6, AJeinbergftraße 31.

Soeben ift bie sehnte Auflage biefe« trefflichen fieljr-
buche« etfdjienen. Anno 1902 mürbe bie erfte Auftage
biefe« töilf«merfe« für bie erfolgreiche Ausübung be«
SdjneibetinnenberufeS — ein befdjeibene«, fleine« Seft —
gebrudt. Seute ift e« gum ftattlidjen, reiih ittuftrierten
ßeljrbudj angetbadjfen unb in«gefamt in meit übet 30 000
Sremptaren berbreitet. ©ie jüngfte 10. Auftage übertrifft
bie borfjergetjenben bebeutenb, fomoljl ma« ben bon 64
auf 100 Seiten angemadjfenen Üert, at« auch bie ftarf
bermehtte Saht ber Abbilbungen, bie auf 157 berfdjiebene
Seichnungen geftiegen finb, anbelangt, ©iefe« 3ufdjneibe-
üehrbudj mill feine Stobegeitung fein; bietmehr begmedt
e«, einen Oberblid übet alle michtigen Schnittformen ber
3eßtgeit unb betgangener SSobeepo^en gu bieten, g« ge-
fchieht bie« mit Südficht auf ben fteten Kreislauf be«
mobifdjen Sdjaffen«, ba« nad) fütgeren ober längeren
Seiträumen immer mieber auf frühere 3otmen gurüd-
greift, ©er fiefjtftoff ift überfichttich batgeboten. Siele
allgemeine fadjmännifdje Satf^läge begügtich Staßnefj-
men, Sufd)neiben, Anproben unb ffaffonieren leiten übet
gu ben Schnitten für enge unb toeite Söde (3upeS) unb
ben Sofenrod. Sefonbere Seadjtung berbient ber neue
oereinfachte ©runbfcfjnitt für Slufen unb Kleiber, ber
nach Aufteilung feine Sadjbehanbtung (©reifen be«
SSufter«, Au«näher fteden ufm.) braucht, gin Itapitef ift
ben midjtigften "Slufenf^nitten gemibrnet unb burdj eine
reiche Äolleftion berfchiebenartiger Armel- unb fragen-
fchnitte ergängt. Sa« ioeitfdjidjtige ©ebiet ber 3aden- unb
SJtantelformen fchließt intereffante ©etailbefihteibungen
auch für Armel-, SeberS- unb ilragenfdjnitte ein. Au«-
giebig finb bie thpifdjen 3otmen fportlidjer Äleibung, fo-
mie SSäb^en- unb Änabengarberobe berüdfidjtigt. Serbott-
ftänbigt mitb ba« SJetf burch Slaßtabelten unb Angaben
über Stoffberbraudj unb mancherlei gefchidt in ben Xert
eingeftreute Smmeife auf ©tößen unb ©rößenberhältniffe
unb mobifdje Sufammenhängc, bie mit bagu beitragen, ben
Slid ber Sdjneibetin gu fdjärfen.

künftigen Suf"hneiberinnen unb Sdjneibetinnen mirb
ba« fieljrbuch 3ur Sertiefung ihrer Äenntniffe unb al«
Sadjfdjlagemerf Oberau« nüßtich fein, ©er felbft fdjnei-
bernben Sau«frau leiftet e« mertbotte Silfe unb ermög-
licht ihr bie forrefte Anfertigung manche« ©atbetobe-
ftüde«, an ba« fie fidj ohne bie guberläffige Sdjnittanlbei-
fungen faum magen mürbe, g« grünblich gu Sate gu gie-
hen, fei allen empfohlen, bie al« Sdjneibetin, im Su-
fdjneibeberuf ober in ber Sau«fehneiberei Süchtige« tei-
ften motten.

S^meigetifchet Sotig-Halenber. ïafdjennotigbud) für
jebermann. 48. 3ahrgang 1940. 160 Seiten. Stei« nur
3t. 2.20. ©rud unb Serlag bon Südjler & go., Sern.

©iefer befteingeridjtete, gefällige unb bittige üalenbet
ift für jebermann ein unentbehrlicher Satgebet. Sebft
ben 128 praftifdj eingeteilten Seiten für ïaged- unb
iïaffanotigen enthält et Soft- unb ïelegraphentarife,
grläuterungen über Telephon unb gifenbahn, ba« ©e-
bicht „i^opf hoch!", S^hn Segeln für 3ußgänger, AJech-
felfurfe, 16 Seiten tarierte« Sotigpapier, SJlittimeter-
papier unb ein Sdjmeigerfärtdjen. AJir tonnen ben bor-
gügtidjen, allgemein beliebten Hatenber jebermann, fpe-
gtett auch ben ijjauS- unb ©efchäft«frauen, beften« emp-
fehlen.

Soldaten-Bücherei des Vereins Schweizer Bücher-
freunde, Zürich, Bahnhofstraße 1.

E. E. Es liegt mir das erste Bündchen dieser neuen
Bücherei vor: Reisebilder aus den Weltfahrten eines
Schneiders, von Ieremias Gotthelf. Weitere Büchlein
sollen erscheinen im Preise von Fr. 1.— und 1.50. Zwei
Fragen: besteht eine Notwendigkeit, so eine Bücherei zu
gründen? Und werden die Soldaten nicht viel lieber nach
den ums Doppelte und das Dreifache billigeren Heften
der Guten Schriften greifen? Die Auswahl des seit 50
Iahren bestehenden Vereines der Guten Schriften ist
bedeutend größer und reichhaltiger. Die besten Werke
unserer früheren und neueren Schweizer Autoren sind in
den vielen Iahren veröffentlicht worden, und auch aus
fremden Literaturen wurden Meisterwerke herangezogen.
Es gilt also bei der Gründung der Bücherfreunde nicht,
einem wirklichen Bedürfnis zu genügen. Nun, die Gol-
daten mögen die Wahl selber treffen, und sie wird ihnen
nicht schwer fallen!

Blick in die Welt. Jahrbuch der Schweizer Jugend.
Herausgegeben von Eduard Fischer, Albert Fischli, Mar
Schilt. 2. Band. Mit 188 Bildern und Zeichnungen. 332
Seiten. In Leinen Fr. 8.50. Eugen Nentsch-Verlag,
Erlenbach.

E. E. Wer heute seinen heranwachsenden Kindern ein
reichhaltiges Schweizerbuch schenken möchte, das viel
Wissenswertes und Kurzweiliges zugleich bietet, sollte an
diesem prächtigen, so reich und gediegen illustrierten
Sammelbande nicht vorbeigehen. Mädchen und Buben
werden ihre Freude haben. Ein Blick aufs Inhaltsver-
zeichnis macht staunen, wieviel der stattliche Band der
Ijugend bietet. Moderne Zeit lebt in ihm. Und neben den
einheimischen Stoffen ist es immer wieder der ..Blick in
die Welt", der neues Interesse weckt. Unsere Kinder wol-
len auch über die Grenzen ihres Vaterlandes hinaus-
sehen, und von jeher sind Reisebilder und Erlebnisse in
fernen Zonen bei unserer Jugend beliebt gewesen. Gute
einheimische Schriftsteller haben mitgearbeitet und Neues
beigesteuert. Die abhandelnden und berichtenden Auf-
sähe rühren von bewährten Fachleuten, so daß auch
diese Beiträge die größte Beachtung verdienen. Ein be-
sonderes Lob gebührt den ausgewählten Illustrationen.
Neben guten photographischen Aufnahmen finden sich
Zeichnungen bewährter Meister. Zudem bietet der Band
Anregungen zu Arbeiten aller Art. Also, wer der Iuggnd
ein Buch von bleibendem Wert in die Hand geben will,
wählt das Werk: Blick in die Welt. Er wird damit
Begeisterung wecken.

Moderne bunte Kreuzstich-Muster. Verlag Nascher,
Zürich. Preis Fr.^ 6.50.

E. E. Die schönen farbigen Tafeln geben allen Hand-
arbeiterinnen eine Fülle von Anregungen. Die Muster
eignen sich für alle möglichen praktischen Geschenke.
Schöne, originelle Vorschläge und Mustervorlagen sind
dabei für schmale Borten, Teewärmer, Servietten, Kis-
sen, Kaffee-Tischdecken, Decken, Milieu mit Leinwand-
borten, Polster für Stabellen, Wollkissen. Es muß eine
Freude sein, nach solchen Mustern zu arbeiten, zumal in
einer Zeit, da der Kreuzstich als Technik wieder so be-
liebt worden ist.

Die Gemäldegalerie im Heim. Das bedeutet dem Kunst-
freund seit langem schon Ackermanns Kalender klassischer
ànst. Mit seinen 24 Bildkarten in sorgfältigem Vierfar-
bendruck begleitet er das ganze Jahr in bunter Folge.
Alte und neue Meister Deutschlands, der Niederlande
und Italiens sind mit ausgesuchten Gemälden vertreten,
me überaus sorgfältig wiedergegeben sind. So finden wir
Bilder von Dürer, Altdorfer, Holbein, Richter, Vöcklin,
Rembrandt, Frans Hals, Leonardo und Tizian. Aber das
braucht schließlich nicht besonders hervorgehoben zu wer-

den, weil eben Ackermanns Kunst-Kalender schon von
jeher so gute Arbeit waren. Nun kommt jedoch in die-
sem Jahr eine neue zeitgemäße Satzgestaltung dazu, und
jetzt bleibt wohl kein Wunsch mehr offen. Dabei kostet der
Kalender nur Fr. 4.50. Erschienen in F. A. Ackermanns
Kunstverlag, München 2, Theresienstraße 74.

Zuschneide-Lehrboch für Damen-, Mädchen- und Kna-
bengarderobe. Herausgegeben von Alb. P. Friedmann,
Fachlehrer, Zürich 6, Weinbergstraße 31.

Soeben ist die zehnte Auflage dieses trefflichen Lehr-
buches erschienen. Anno 1902 wurde die erste Auflage
dieses Hilfswerkes für die erfolgreiche Ausübung des
Schneiderinnenberufes — ein bescheidenes, kleines Heft —
gedruckt. Heute ist es zum stattlichen, reich illustrierten
Lehrbuch angewachsen und insgesamt in weit über 30 000
Exemplaren verbreitet. Die jüngste 10. Auflage übertrifft
die vorhergehenden bedeutend, sowohl was den von 64
auf 100 Seiten angewachsenen Text, als auch die stark
vermehrte Zahl der Abbildungen, die auf 157 verschiedene
Zeichnungen gestiegen sind, anbelangt. Dieses Zuschneide-
Lehrbuch will keine Modezeitung sein) vielmehr bezweckt
es, einen Überblick über alle wichtigen Schnittformen der
Jetztzeit und vergangener Modeepochen zu bieten. Es ge-
schieht dies mit Rücksicht auf den steten Kreislauf des
modischen Schaffens, das nach kürzeren oder längeren
Zeiträumen immer wieder auf frühere Formen zurück-
greift. Der Lehrstoff ist übersichtlich dargeboten. Viele
allgemeine fachmännische Ratschläge bezüglich Maßneh-
men, Zuschneiden, Anproben und Fassonieren leiten über
zu den Schnitten für enge und weite Röcke (Jupes) und
den Hosenrock. Besondere Beachtung verdient der neue
vereinfachte Grundschnitt für Blusen und Kleider, der
nach Aufstellung keine Nachbehandlung (Drehen des
Musters, Ausnäher stecken usw.) braucht. Ein Kapitel ist
den wichtigsten 'Blusenschnitten gewidmet und durch eine
reiche Kollektion verschiedenartiger Ärmel- und Kragen-
schnitte ergänzt. Das weitschichtige Gebiet der Jacken- und
Mantelformen schließt interessante Detailbeschreibungen
auch für Ärmel-, Revers- und Kragenschnitte ein. Aus-
giebig sind die typischen Formen sportlicher Kleidung, so-
wie Mädchen- und Knabengarderobe berücksichtigt. Vervoll-
ständigt wird das Werk durch Maßtabellen und Angaben
über Stoffverbrauch und mancherlei geschickt in den Text
eingestreute Hinweise auf Größen und Größenverhältnisse
und modische Zusammenhänge, die mit dazu beitragen, den
Blick der Schneiderin zu schärfen.

Künftigen Zuschneiderinnen und Schneiderinnen wird
das Lehrbuch zur Vertiefung ihrer Kenntnisse und als
Nachschlagewerk überaus nützlich sein. Der selbst schnei-
dernden Hausfrau leistet es wertvolle Hilfe und ermög-
licht ihr die korrekte Anfertigung manches Garderobe-
stückes, an das sie sich ohne die zuverlässige Schnittanwei-
sungen kaum wagen würde. Es gründlich zu Rate zu zie-
hen, sei allen empfohlen, die als Schneiderin, im Zu-
schneideberuf oder in der Hausschneiderei Tüchtiges lei-
sten wollen.

Schweizerischer Notiz-Kalender. Taschennotizbuch für
jedermann. 48. Jahrgang 1940. 160 Seiten. Preis nur
Fr. 2.20. Druck und Verlag von Büchler S, Co., Bern.

Dieser besteingerichtete, gefällige und billige Kalender
ist für jedermann ein unentbehrlicher Ratgeber. Nebst
den 128 praktisch eingeteilten Seiten für Tages- und
Kassanotizen enthält er Post- und Telegraphentarife,
Erläuterungen über Telephon und Eisenbahn, das Ge-
dicht „Kopf hoch!", Zehn Regeln für Fußgänger, Wech-
selkurse, 16 Seiten kariertes Notizpapier, Millimeter-
papier und ein Schweizerkärtchen. Wir können den vor-
züglichen, allgemein beliebten Kalender jedermann, spe-
ziell auch den Haus- und Geschäftsfrauen, bestens emp-
fehlen.


	Bücherschau

